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■ Waldsänger: ein bunter 
und artenreicher Vogel-
Grundtyp?

Waldsänger (Parulidae) bilden eine 
Vogelfamilie innerhalb der arten-
reichen Ordnung der Sperlingsvö-
gel (Passeriformes). Es sind zierliche, 
oft auffallend bunt gefärbte Sing-
vögel von ca. 10 bis 15 cm Länge. 
Sie ernähren sich von Insekten und 
zusätzlich von Früchten und Pflan-
zenteilen, die sie mit ihrem typi-
schen schlanken und spitzen Schna-
bel aufpicken. Diese Vögel kommen 
nur in der Neuen Welt vor (daher 
der englische Name „New World 
warblers“). Dort halten sie sich v. a. 
in Baumkronen auf und singen aus-
dauernd mit hoher Stimme – aber 
nicht so abwechslungsreich, wie 
man aufgrund ihres Namens ver-
muten könnte.

Waldsänger bestehen aus 18 Gat-
tungen und 120 Arten sowie 238 
Unterarten (Eigene Auswertung 
von https://www.worldbirdnames.org/
bow/warblers/ vom 13.09.2023). Es 
gibt sehr viele Hybriden (Misch-
linge) innerhalb der Waldsänger 
– vor allem auf Art-Ebene (vgl. 

Abb. 1  Die farbenfrohe Vielfalt des Waldsänger-Grundtyps: Beispiele verschiedener Gattungen. 
Lediglich bei den mit „?“ markierten Vögeln ist die Grundtypzugehörigkeit noch nicht gesichert: 
Haldenwaldsänger (Helmitheros vermivorum, oben rechts) und Pieperwaldsänger (Seiurus 
aurocapilla, unten rechts). (Wikimedia: Gemeinfrei: Francisco Enríquez; CC BY 2.0: Seabamirum on 
Flickr, Greg7 on Flickr; Frode Jacobsen on Flickr (upload by berichard); Bettina Arrigoni; CC BY-SA 
2.0: dominic sherony; Mike’s Birds (upload by berichard); CC BY 3.0: http://www.birdphotos.com; 
CC BY-SA 3.0: Wolfgang Wander, pbase.com; CC BY-SA 4.0: Charles J. Sharp; Rhododendrites)

Abb. 2  Molekulargenetische Analyse (5847 mitochondriale und 4602 Kern-Nukleotide) nach 
loVette et al. (2010, Fig. 5; vereinfacht) mit 110 Waldsänger-Arten. Die phylogenetischen Verhältnis-
se sind (vereinfacht) in hellgrau mit dicken Linien angezeigt (ebd.). Die dünnen Linien stellen die 
Hybriden nach mccArthy (2006, 309–316) dar, die Gattungen oder wenigstens Claden in dieser 
Analyse überschreiten. Arten derselben Gattungen wurden in derselben Farbe dargestellt – und 
wo für die Übersichtlichkeit hilfreich – auch deren Hybrid-Verbindungen. Sternchen* zeigen von 
loVette et al. (2010) neu definierte Gattungen an, die klassische Gattungen aufteilen oder zusam-
menführen. (Eigene Darstellung)
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McCarthy 2006, 309–316; https://
avianhybrids.wordpress.com/parulidae/
vom 29.11.2023). Aber es gibt auch 
eine Reihe gattungsübergreifender 
Hybriden, die für die Grundtypen-
biologie von besonderer Bedeutung 
sind. Gemäß der Grundtypenbio-
logie werden Grundtypen als heu-
tige Entsprechungen ursprünglich 
geschaffener Arten vor allem über 
gemeinsame Nachkommen (Hy-
briden bei verschiedenen Arten) 
definiert. Aber auch Merkmale aus 
Ethologie, Morphologie, Embryo-
logie und Genetik werden berück-
sichtigt.

Für eine eigene Analyse wurden 
relevante Hybriden nach McCar-
thy (2006, 309–316) zusammenge-
tragen. Diese wurden anschließend 
über eine molekulargenetische phy-
logenetische Analyse der Waldsänger 
von Lovette et al. (2010, Fig. 5) ge-
legt (s. Abb. 2). 

Es ergibt sich aus Abb. 2, dass 
folgende klassische Gattungen (in 
Klammern mit Artenzahl nach 
worldbirdnames.org) direkt bzw. indi-
rekt durch Kreuzungen miteinander 
verbunden sind (selbst wenn dies 
nicht alle Arten direkt betrifft und 
selbst wenn Lovette et al.  [2010] 
die Gattungen z. T. anders einteilen): 
Parkesia (2), Vermivora (3), Mniotilta 
(1), Protonotaria (1), Oreothlypis (2), 
Leiothlypis (6), Oporornis (1), Geothly-
pis (15), Setophaga (37) und Cardellina 
(5). Damit kann man wohl mindes-
tens 73 Arten als zugehörig zum sel-
ben Grundtyp einordnen. Allerdings 
liegen auch andere Gattungen mit 
insgesamt 45 Arten innerhalb der 
Claden (Abstammungsgemeinschaf-
ten), die durch Hybriden aufgrund 
ihrer genetischen Verwandtschaft 
miteinander verbunden sind: Dazu 
gehören monotypische Gattungen 
(mit je nur einer Art) wie Limno-
thlypis (1), Leucopeza (1), Catharopeza 
(1), aber auch artenreiche Gattun-
gen wie Myiothlypis (18), Basileuterus 
(12) und Myioborus (12). Somit kön-
nen mit ziemlicher Sicherheit 118 Ar-
ten der Waldsänger demselben Grund-
typ zugeordnet werden. Lediglich die 
beiden Arten Seiurus aurocapilla und 
Helmitheros vermivorum zweigen vor 
den Verbindungen durch Hybriden 
ab (vgl. auch Bloch et al. 2015, Fig. 

1; Barker et al. 2015, Fig. 1). Dies-
bezüglich besteht noch Forschungs-
bedarf zur Grundtypenzugehörig-
keit. 

Das Ergebnis zeigt, dass Waldsän-
ger zu den als besonders artenrei-
chen Minimalen Grundtypen unter 
den Vögeln mit z. T. weit über hun-
dert verschiedenen Arten gehören 
wie auch die Entenvögel, Fasanen-
artigen, Prachtfinken, Habichtarti-
gen (vgl. Scherer 1993, 131, 133, 
159, 170, 185ff., 197ff.) und Papa-
geien (Landgren et al. 2011).
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